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Prävention macht Schule – Startschuss für neues Unterstützungsangebot  

 

KIEL. Wie schulische Prävention gelingen kann und welche neuen Unterstützungs-

angebote es gibt, erfuhren 140 Schulleitungen, Lehrkräfte, Schulsozialarbeiterinnen und 

–arbeiter sowie Polizeibeamtinnen und -beamte heute (01. November) auf der landes-

weiten Fachtagung „Prävention macht Schule“. Ausgerichtet wurde sie vom Institut für 

Qualitätsentwicklung an Schulen Schleswig-Holstein (IQSH) gemeinsam mit den 

Partnern Polizei, Aktion Kinder und Jugendschutz Schleswig-Holstein (AKJS), 

Petze-Institut für Gewaltprävention (PETZE) sowie pro familia Schleswig-Holstein.  

 

Der Staatssekretär im Bildungsministerium Dirk Loßack sagte bei dieser Gelegenheit: 

„Voraussetzung für eine erfolgreiche Prävention ist, dass sich alle Beteiligten, die 

Erziehungsverantwortung haben, immer wieder neu auf veränderte Bedingungen 

einstellen und gemeinsam Antworten auf die unterschiedlichen Anforderungen suchen. 

Genau an dieser Stelle greift die vorgesehene Aktualisierung des bewährten und 

vorbildlichen Präventionsprogrammes Prävention im Team (PiT).“ 

 

„Prävention ist seit längerem ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt des IQSH“, sagte Petra 

Fojut, Abteilungsleiterin Fort- und Weiterbildung sowie Schulentwicklung im IQSH. Mit 

dem neu eingerichteten Zentrum für Prävention des IQSH und seiner Leiterin  

Christa Wanzeck-Sielert habe man die Zuständigkeiten für dieses Thema im IQSH 

erstmalig gebündelt und könne nun einen noch besseren Service für die Schulen bieten. 

„In den kommenden Jahren wollen wir die Schulen dabei unterstützen, ein systema-

tisches Präventionskonzept im Schulprogramm zu verankern“, umriss Fojut die Ziel-

vorstellungen des IQSH. „Prävention darf nicht Aufgabe einzelner Lehrkräfte sein, 

sondern braucht eine gute Teamarbeit an den Schulen“, betonte Fojut. Durch eine 

wertschätzende Kommunikationskultur und ein gutes Schulklima stärke man als nicht zu 

unterschätzenden Nebeneffekt zugleich die Lehrergesundheit. 

 

Neben der neuen Servicestelle im IQSH erhalten die Schulen weitere Unterstützung 

durch das zeitgemäß überarbeitete Konzept PiT, das auf der Tagung erstmalig der 

Schul- und Fachöffentlichkeit präsentiert wurde.  Unter Federführung des IQSH wurde 

das seit 1996 bewährte PiT gemeinsam mit den Kooperationspartnern Polizei, AKJS, 

PETZE sowie pro familia Schleswig-Holstein an die aktuellen gesellschaftlichen 
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Entwicklungen angepasst und neu aufgestellt. Neben den praxisnahen Unterrichts-

bausteinen Sucht und Gewalt wurde das Themenspektrum um die Bausteine Medien, 

Sexuelle Gewalt und Sexuelle Bildung sowie Persönlichkeit und Gruppe erweitert. Bei 

der Entwicklung der Materialien brachte jeder Kooperationspartner sein spezielles  

Know-how ein. Endgültig vorliegen wird der PiT-Ordner mit allen Bausteinen ab Frühjahr 

2013. In Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern werden dann auch passgenaue 

Fortbildungen zu den einzelnen Themen angeboten.  

 

„Die Prävention von Jugendkriminalität ist ein Präventionsschwerpunkt der Landespolizei 

Schleswig-Holstein. Die Schulen sind dafür ein sehr wichtiger Kooperationspartner, denn 

Schule ist der zentrale Ort, auf junge Menschen einzuwirken. Mit der Aktualisierung des 

Projektes PiT können Polizei und Schule dies künftig noch wirksamer nutzen“, sagte 

Bernd Olbrich vom Landespolizeiamt Schleswig-Holstein. 
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